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Lactant. J. 20.
C E Enn wir die Stunde unſers Todes wu��
Wſtenwa�re esuns nicht gur. Denn 1. wa��
renwirgan;z ſicher und ruchios. 2. wa�renwir
ſtets betrubt undtraurig.

Luth.

SEfeſterduha�lteſt und ie wenigerdu zweif�
W felſtieweniger duden Tod fu�hleſtdas iſt
uewißiemehr duzweiffelſtiemehrdu den Tod
ju�hlenwirſtdas iſtgewiß.

Auguſt. de contempl. mortis.
Der TodiſteinſeligerAnfurr iegeſchwin�
derdu danin ko�nmeſt iegeſchwinderwir�
ſtu erlo�ſer.



vne ge. vane. v n

Ott unſer GOtt der die lieben
Wyſeinigennach ausgeſtandenen Jam�
mer undLeidenausdieſem irrdiſchen Tau—
er�und Thra�nenthalin ſeinen himmliſchen
Ehren-�und Freuden�Saal verſetzen und
mit ewiger und unausſprechlicher Freud
und Wonne reichlichwill erga�tzenverleihe
unſernHoch-�undHertzbetru�btenwie auch
allen andermitleidendenChriſten Krafft
und Sta�rckGnad undTroſt Hu�lffund
Beyſtand itzt undallezeitAmen:!

z22
gosrweMoa�chtigehetru�hte:�
Ga

cund mitleidende Chriſten

Jonathan an deme er groſſe Freud und Wonne gehabt 22.

i. Sam. 20. leſen wir unter andern Samae.
u� daß alsDavidderMann nach dem Her�Gottes ſeinen Bru�derlichen Freund Aclor. J.

und deſſen Lieb ihme ſonderlicher geweſen denn Frauen
Lieb iſt /2. Sam. 1. ſeinen elenden und gantz gefa�hrlichen 2. Sam. 1.
Zuſtand geklaget; habe er folgende wehmu�tige Wort ge� 2.
brauchet; Warlich ſowanhrderOErr lebet und

Aij ſo wahr

Lotum.



Chriſtliche Leich-Predigt.
ſo wahr deme Seele lebet iſt nur ein Schritt
zwiſchenmir und demTode: Jch muß mich alle Au�
genblick des Todes verſehen. Nun hat zwar David dieſes
vorandernzu klagen ſattſame Urſach gehabt weil er nicht
alleinals ein Kriegsmann viel undmancher Gefahr unter�—
worffen; ſondern auch Ko�nig Saul ſein abgeſagter Feind
mit Liſt undGewalt ihm nach Leib und Leben getrachtet

Fſno.ioo dahero er auch Plalm. iro. ſpricht: Jch trage meine
Seele immer in meinen Ha�nden alsdie leicht und
unverſehens ko�nte heraus geriſſen werden. Gleichwol a�

u ſlchs ch fſchber ſo hat ein ieder Menſch wol rſach o e au atuinn
zuziehenund zuſagen: Es iſt nur ein Schritt zwi�—
ſchen mirunddem Tod. Dann wann wir betrachten

Aors ju- wie der Tod uns auf der Verſen gleichſam in iedem Tritkt
venabiismn infdiis, nachſchleichet und Nachſtellet: Wie bo�ſe Leute und man�
Senibus cherley Zufa�ll gefa�hrliche Kranckheiten und allerhand bo�ſe
vero in Feuchtigkeitendiewir im Leibmituns herum kragen und
janua. leichtlich mo�gen beweget und erreget werden unsdas Leben

unverſehens nehmen ko�nnen; So habenwir ja Urſach zu
klagen: Esiſt nur einSchritt zwiſchen uns unddem Tod
undbleibt wahrwas dieChriſtliche Kirch zu ſingen pfleget:
Ach wie flu�chtig ach wie nichtig iſt der Men�
ſchen Leben wie ein Nebel bald entſtehet und
auchwieder bald vergehet ſo iſt unſer Lebenſe�
het. Oder: Pdittenwirim Leben ſind mit dem
Todumfangen. Gleichwice einer ſo auf dem Meer

fJuven. ſchiffet vom Todnur durchdas Holtz des Schiffes geſchie�
Sat.ia.a- denwirdweil er wenn daſſelbe zwiſchenihm und demWaſ�
getis amor ſer weggenommen wu�rde erſauffen mu�ſte: Alſo mo�gen
teremotus wir die wir auf demwilden Meer dieſes Lebens gleichſam

herum



Lhriſtliche Leich�Predigt. og9
herum ſchiffen dergleichen von uns auch wol erkennen quatuor
und bekennen. autſeptẽ.

Gleichwie aber der ſo bey gutem Wetter ſchiffet die Fſit longn
Gefahr darinn er iſt nicht ſehen oder mercken kan; AlleinMateda.
wennder Sturmwind und Ungewitter aufſteiget und er
ſihetwieandere Schiff an die Klippen ſtoſſen und ſincken
ja die Leute darinn plo�tzlichzugrund gehen und ertrincken;
So komt ihn einGraußan und ſihet erſtrecht in was Ge�
fahr er ſchwebe und lebe: Alſo konnen wir auch wennwir
friſch und geſund ſeyn wann wir verhoffen noch lang zu le�
ben wenns uns allerdings wohl ergehet nicht recht verſte�
hen unſere Gefahr; Aber wennwir vor unſernAugen un�
ſere Neben�Chriſten verſchieden ſehen allermeiſt wenn die
lieben Unſrigen durch geſchwinde und traurige Fa�lle unver�—
ſehens dahin geriſſen werden da lernen wir in uns ſchlagen
und klagen: Achwiebald iſt es dochum uns Hden�
ſchen geſchehen eheman eine Handumkehret ſind wir
dahin zwiſchen uns und dem Tod iſt warhafftig nur ein
Schritt welches der Prediger bejahet cap. Der ccle.y.ia
enſchweiß ja ſeineZeit nicht ſondernwie die
Fiſche gefaugen werden mit eim ſcha�dlichen
Haamen undwie die Vo�gelmit einem Strick
gefangenwerden ſo werden auch dieNenſchen
veru�ckt zur bo�ſen Zeit wenn ſie plo�tzlich u�ber
ſie fa�llt. Solch einmonitorial haben wir nun auch bey
unſerer Wohladelichen Frau�en derer wir ihren
letzten Ehrendienſt bey einer recht ſcho�nen und anſehnlichen
Frequent2, erweiſſen weilenGiewie uns allenwolwiſſend
von der allgewaltigen Hand Gottesmit einem Schla�glein
geru�hret und innerhalb wenig StundenJhrenGeiſt auf�

Aiij gegeben
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Khriſtliche Leich�-Predigt.
gegeben und alſo imWerck veriliciret und wahr gemachtj
daß auch zwiſchen Jhr und dem Tod nur ein
Schritt geweſen. Sie hat ſich Freytags den 4.
dieſes Nonats Julij bey geſunden und ertra�glichen
Leibes�Kra�fften zu iſch geſetzet nach vollbrachter Mittags
Malzeit aber ſich u�bel befunden und dahero gebeten man
woltesSie in ihr Kam̃er bringen und in etwas erholen laſſen.
Allein bald wieder in die Stuben begehret und darauf in
unverhoffte Todesnoht gerahten ja noch am ſelbigen
Abendums Uhrdiß Zettliche geſegnet und verlaſſen.
Daßesalſowolmag neiſſen: Multa cadunt inter calicem
ſupremaq́; labra. Es kan vor Abends anderſt werden als
esfru�ßMoraenswar und ſolches alles geſchicht baldvon

Sir.ia.2e. GOtt Sir. id. Ob nun wol diß einplo�tzlicher iſt es doch
Mars ma verhoffentlich ein ſanfft und ſeeliger Tod geweſen zumahlen
LIptAn, die Wohladeliche Frau bey ihrem langwierigen Jam—
qua bona mer und Leiden in Chriſtlicher Sterbensbereitung ſtets
vita pra- wird geſtanden ſeyn und wol gedacht habendaß langkran�
ceſſu,neg cken ſey der gewiſſe Tod. Wannder Artzt ſchon
enim moeew facn lang an einem Menſchen flickt ſo gehts doch
valav endlich alſo Heute Ko�nig Morgen tod.
2Undwenn derMenſch tod iſt ſo freſſen ihn die Schlangen
woriem undWu�rmeLir.io. So iſt der Tod auch beſſer
Augont denn ein ſiech leben und ſtete Kranckheit cap. zo.
..C.D.Und welin die ſeelig verſtorbene Wohladeliche Frau
C. II.Sir. io.i,. eine rechte Creutzſchweſter faſt die gantze Zeit ihres Lebens
ſeqp. bevorausJhres Ehſtandesgeweſen als hat ſie andern ko�n�
capago.i,. nen eine Lection vom Creutz leſen geſtalt Sie danneben

zu dem End des gedultigen Creutztra�gers Hiobs Wu�chlein
Jhr



Khriſtliche Leich-�Predigt:
Jhr vor allen andern Bibliſchen Bu�chernvornemlich belie�
ben laſſen und ausdemſelben einen ſonderbahren Leich-�-Teyt
wie wir bald ho�ren werden erkohren undauserleſen. Bey
deſſen Erkla�rung wir billich nachChriſtlichenGebrauch den
Anfangvon Gebet machen und den Vatteraller Gnaden
imNamen ſeinesSohnes JEſu Chriſti um den Beyſtand
des HeiligenGeiſtes anruffenmu�ſſendaß eralleswasgere�
det undgeho�ret werden wird wolle richten zu ſeinen Ehren
den Betru�btenzuTroſtund zu unſer aller ſeeligen Erbau�
ung. Das wollen wir aber thun durch ein glaubiges und
anda�chtiges Vatterunſeric.

DieWort welchewiranitzo zuverleſen und zu
erkla�renvor unsgenommen/hat die ſeeligverſtonbeneWohl�
adeliche Frau Jhr ſelbſt zu erkla�ren begehret ſtehen aber

lot.

beſchrieben indem6. Capitel Hiobs, und lauten zu v rro.
Leutſchwie folget alſo:

c� JſBantuwortetundſprach:
WyWenn man meinen Jam�
mer wo�ge und mein Leiden zu�
ſammen in eine Wage legte;: ſo
wu�rde es ſchwerer ſeyn denn
SandamReer darum iſts um
ſonſt was ichrede.

EXOR-



Khriſtliche Leich�Predigt.

EXORDIUM.

Diver ſa
mortentiũ

c na
v o. ſchwerer oder im Gegentheil leichter

machen iſt nichtdiegeringſte der Zuſtand des Glu�cks der
Menſchenin welchemſie gefundenwerdenwannGOtt ſie
durch den Tod abfordert. Denn ſoeinMenſch inUnglu�ck!
ArmutElend Noht und Kummer ſtecket /auch kranck und
ſchwachjawol gara�ltundunvermo�gend iſt; So wird ihm
der Tod als ein Ende deſſelben ſo viel leichter und leidlicher

Job. 20. jawu�nſchetund begehret ihnwol wie davon Hiob cab. J.
ſepn. ſaget: Warumiſt das Liecht gegeben den Mu��

heſeligen und das Lebendenbetrübten Hertzen?
Giewerden jainres Lebensnicht froh:. Die desTodes
warten und kommetnicht und gru�ben ihn wol
aus dem Verborgen. Die ſich faſt freuen und
ſind fro�lichdaß ſiedas Grab bekommen daßſie
einſten zum Grabe und alſo zur Rune kommen. Deme

Sirach.eauch Girachbeypflichtetcap at. OTodſwiewolthu�
3.1. ſtudemDu�nfftigender daſchwach und alt oder
kranckiſt der inallen Sorgenſtecket und nichts
beſſers zu hoffen und zu gewarten hat. Solchen
Leuten iſt der Tod nicht ſo gar unangenehnllader zu wieder.
Denn die wu�nſchen den Tod und tragen darnach ein Ver�
langen und wenn er denn komt komt er als geruffen zu
rechter Zeit da nichts beſſers zu erwarten. Da ſeuffzet
und ſaget man kla�glich: Hertz�



Chriſtliche Leich�Predigt
Hertzlich thutmichVerlangen
Nach einem ſeelgenEnd
Weilich hie binumfangen
MitTru�bſalund Elend
Jch habLuſt abzuſcheiden
Ausdieſer argenWelt
Sehnmichnach ewignFreuden
OJEſukommnurbald:

Wannnun GOtt den Todzu ſolchenLeuten ſchicket
und ſie abfordert; Soſpricht denn ein ieder: GOtt hat
recht wol gethan Marc.7. Aber der wunderbare
GOdttmacht es nicht allzeitjagar ſelten nach der Menſchen
Gedancken Willen /Rahtund Wunſch; Sondern ge�
ſchicht wol; daß wie Hiob ſagetcap.3. undz. Die des
Todes warten zudenenkomternicht: Wie ein
Knecht ſich ſehnet nachdem Schatten undwie
ein Taglo�hner daß ſeine Arbeit aus ſey: Alſo
mu�ſſenſiewol gantzer Monden jawol gantzer und
mehr Jahr vergeblicharbeitenundelender Na�chte
werden ihnen viel. g. d. Ein Knccht hat doch des
Nachts ſeineRuheſieaber mu�ſſen Tag und Nacht gequa�let
werden und kommet fu�rSchmertzen kein Schlaf in ihre
Augen. Darum Severianus, da er unſchuldig von dem
Ka�iſer Hadriano geto�det war demſelbigen das einige zur
Rach wu�nſchetedaß wenn erſterben wolte ſnicht ko�nte wie
es ihn denn auch traff daß er deswegen an den Ro�miſchen
Kaht ſchrieb: Quam miſerum eſt cupientem mori, non
poſſe: Ach welch ein Elend iſt das daß der nicht ſterben

B kan

o

Aaur..32

Job. al.
cap. J. aj.



KhriſtlicheLeich�Predigt.
kander da gerne ſterben will. Jm Gegentheil komt der
Todt wol ungeladen zu denen die in Glu�ck und Ehren/
Reichtum und Vermo�gen Sta�rck und Geſundheit ſchwe�
ben; Undtra�gt man ſo bald aus dem lieblichen Nain einen
Ju�ngling mit groſſen Trauren der Seinigen; Als aus

Liue.J.2. Bethania Angſt- und Schmertzen Haus einen krancken
Joh. .a,. Ladarum. Da iſt leichtlich zu erachten daß ſolchen Per�

Sir.21
wure kitter biſtu wenn an dich gedencket ein

ſonen der Todt ſchwererwird und wie es menſchlich ſie
durch das liebliche Glu�ck erfreuliche Luſt und annemliche
Ehre/ſo ihnenGOtt in dieſer Welt beſcheret etwas zuru�ck
gehalten iverdenund ſolches alles mit dem Leben fahren zu
laſſen Fleiſch und Blut ſauer ankomt. Dannenhero Si—
„tach. cap. 41. nicht unfu�glich klaget und ſaget: O Tod

Wenſchdergute Tag undgenughat unddem
es wol gehet in allen Dingen und noch wol eſſen
mag alſo daß ihm eſſen und trincken wol ſchmecket. Ein
ſolchergehet auch den ſeiniaen viel ſchmertzlicher abjund ho�ret
man da ſelten ſagen: Ey der HERR hat alles
wolgemacht wie allbereit Marc. 7. angefu�hret wor�
den. Alber dennoch mu�ſſen ſich beyderley art Leute in den
WillenGOttes ergeben und ihre Seele mit Gedult faſſen

Ebr.ogs ingedenck was Ebr. io. ſtehet: Gedult iſt euch von
no�hten auf daß ihr den Willen GOTTES
thut unddie Verheiſſungenpfahet. Jene alſo
daß ſie auf eine gna�dige Erlo�ſung warten von einer Mor�
genwachebiß zu der andern und unterdeſſen mit 8. Paulo
deſto fleiſſiger intoniren: JchhabeLuſtabzuſcheiden

2.Cor. auusderHu�tten dieſes Leibs 2. Cor. j. und aus der Her�
betg
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berg dieſes Lebens Luc. i�. undbey Chriſto doheim in Lac.23s
der himmliſchen Freud und ewigen Seeligkeit zu ſeyn
Philip. 1. Jngleichenmit Elia ingeminirn: Es iſt genug phil. .g.
ich bin des Lebens mu�d ich bin nicht beſſer dennmeine
Va�terichbegehre nicht daß dumir was ſonderbaresma�
cheſt undmich des Todes u�berhebeſtReg. is.Dieſe aber Reg.ig.�
daßſiemitS.Paulo abermals ſagen: Jch vergeſſe was
dahindeniſtund ſtrecke michnach dem das da�
vorne iſt und jage nachdem fu�rgeſtecktenZiel
nachdem Kleinod welches fu�rpa�lt die hinimli�
ſche Beruffung GOttes in Chriſto JEſuPhil. z. daßſie aus den Augen zu ru�ck ſetzenalles was ihnen Phal. ..nj.
pie lieb iſt und ſehen undſehnen ſich nach dem himmliſchen
Naindaman keinen Toden findet oder heraus tra�gt; ſon�
dern da der Tod heraus gejagt oder nicht zufinden ja nicht
mehr ſeyn wird Apoc.2i.da dieErlo�ſeten des OErrn a.�.
die imwahrenGlauben verſtorbenſind werdendurch die
Aufferſtehung wieder kommenund genZion indas
himliſche Jeruſalemdas drobenundunſer aller Mutter iſt
Galat. 4.kommen mit Jauchtzen ewige Freude gaaes.
wird u�ber ihremHaupte ſeyn FreudundWon�
ne werden ne ergreiffen und Schmertzen und
Seufftzenwird wegmu�ſſen Eſa. zz. unddaher mitEſa.e.
jenemChriſtlichen Hertzen fro�lichſingen:

Obgleich ſu�ß iſt dasLeben
DerTodſehrbittermir

B ij Wibl



Chriſtliche Leich�Predigt.
Will ich mich doch ergeben
Willig zu ſterbendir.
Jch weiß ein beſſer Leben
Dameine Seel fa�hrt hin
Des tro�ſt ich mich gar eben
Sterbeniſt meinGewin.

Daß ſolches aber geſchehen mo�ge mu�ſſen wir beden�
ckendaß ſo langwir in dieſem Leben ſind mit der Su�nd als
dem gro�ſten Ubel beſchweret ſeyn und derer alhier nicht ga�ntz�
lich loß werden ko�nnendru�berauch Paulus Rom.7. ſeufftzet:
Jch elenderNenſch: wer wird mich erlo�ſen von
dem Leib dieſes Todes das iſt von dem groſſen Jam�
mer und Mu�he ſo ich in dieſem meinem verderbten Fleiſch
ausſtehenmußwelches mir herber und beſchwerlicheriſt als
der Tod ſelber: Solche Erlo�ſung abergeſchicht durch einen
ſeligen Abſchied. Darnachmu�ſſen wir bedencken die Tru�b�
ſeligkeit dieſer letzten Zeiten und wiedie publica mala und
allgemeine Straffen weitu�bertreffen und verbittern privata
bona oder ſonderbare Gaben. Jadaßeiner in ſolchen Zei�
ten nichtkan wiſſen wasUnfaller darinn noch erleben und
was vor Tu�ck ihm das Glu�ck erweiſſen ko�nne davor nie�
mandals der ſeelig geſtorben verſichert: GSo ko�nnen wir
auch ſchlieſſendaß esein Glu�ck und groſſe Gnad von GOtt
wenn einer mit FriedundRuh und in ertra�glichen Wol�
ſtandohne ſchwere Vera�nderung des Glu�cksin ſein Grab
komt. Nun unſer ſeelig verſtorbeneWoladeliche
Frau hat diß alles wol erfahren. Sie hat gefu�hlet
dieSu�nden�LaſtunddahermitDavidgeklaget:Nei�
ne Su�nde gehen u�ber mein Haubt wie eine

ſchwere
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ſchwere Laſt ſind ſie mir zu ſchwer worden. Jhr
ſind mehr dem Haar auf meinem Haubt
pal. zs. und ao. Stehat erlebet boſeund gefa�hrli� tn
che Zeiten daſie gleich audernMit�Chriſten im vergange�
nen zo. Ja�hrigen Krieg viel erdultet und manchmal mehr
Leid als Freud mehr Unglu�ck als Glu�ck verſpu�ret.
Stehatſich auch in die 13. Jahr mehr ſchwach und
kranck als ſtarck und geſund befunden alſo daß ſie eine ge�
raumeZeithero ſich mu�ſſen leiten und fu�hren ja hebenund
legen laſſen gleich jenem Weibſo18.Janr krum geweſen
undnichtwol ko�nnen aufſtehenLuc.iz. Aber nunmehro Lac.
iſt die Su�nd insGrab verſcharret; Nunmehro ſind diebo��
ſen Zeiten u�berlebet; Nunmehro wird alles Leiden und
Jammerſ alle Schwach�und Kranckheit ſo der ſeelig verſtor�
benen Woladelichen Frauen Hauffenweis begegnet ga�ntz�
lich aufho�ren alſo, daß ſie getroſt ſingen und ſagen mag:

NdeinJammerTru�bſal und Elend
JIſt kommenzu einm ſelignEnd
Jch hab getragen CHriſti Joch
Bingeſtorben undleb doch noch;
Die Seele lebt ohnalleKlag
Der Leib ſchla�fft viß am ju�ngſtenTag
Anwelchen GOttihn verkla�ren
und ewigr Freud wirdgewa�ren.
Undhierauf wenden wir uns zu unſerem vorgelegten

Textundwollen denſelben quoad ſenſum uſum eigent�
lich betrachten; ſeufftzen aber zuvor nicht unfu�glich mitein�
anderalſo:

Biij Ach
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Ach lehr duuns lhoErr JEſu Chriſtdaßwirjawohl

bedencken
daß unſer Leben endlich iſt und uns zur Klugheit

wenden.

Bereiten uns zum ſelign End befehln die Seel in
beineHoa�nd.

dbaß wir eingehn zuſammen ins ewig Leben
Amen.

ELABORATIO.

EMOCAITUS ward gefra—

558 ogetwas Menſchen Zu�x ſtand hielte: Darauf gab er zur Antwort:

T2

S

non tantum non exauiſita, ſed contra omnem etiam ex-

mNMiſera eſt hominis Fortuna, cum bona
quætentibus vix obtingat; Mala autem

pectationem, das iſt der Menſch hat einen elenden Zu�
ſtand denn das guteund glu�cklicheWolergehen ko�nnen die
kaum finden die es ſuchen; das Unglu�ck aber begegnetih�
nen nicht allein ungefordertſondern auch wieder alles Ver�
hoffen undzwar offtermals hauffenweiß alſodaß manches
Chriſtenhertz muß mit dem lieben Hiob das Jammerliedlein
anſtimmenund ſagen: Wenn man meinen Jam—
mer wo�ge und mein Leiden zuſammen in eine
Wagſchalen legte; ſo wu�rde es ſchwerer ſeyn
denn Sand am Meer darum iſts umſonſt
was ichrede.

Hierinn nunwird eigentlich de crucis multitudine
gravitate, von des Creutzes Gro�ſſe und Vielheit geredet

Alſt
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Alſo daßwir um beßrenVerſtands willen drey�
erley zu betrachten haben. 1. Generalem Orationis
ſcopum. Wer eigentlich ſich dieſer Reden gebrauchet und
was ihn darzu veranlaſſethabe. Daſtehet: Et reſpondit
Job &dixie, Hiob antwortet und ſprach: Ho�ret und
mercket: Hiobwar ſonſt ſchlecht undrecht Gottsfu�rchtig Jeb.n ſeqn
und meidet das Bo�ſe und hatte 7. So�hnund z3. To�chter
und ſeines Viehes waren 7000o. Schaf zooo. Cameel
5oo. Jochrinder und goo. Eſelin undſehr viel Geſindes
und er war herelicher denn alle diegegenMorgen wohne�
ten. Allein er kam um ſeine Kinder und Rinder auf einen
Tag. Draufwurd er ſelbſt mit bo�ſen Schwa�ren von der
Fußſolen an biß auf ſeine Scheitel geſchlagen alſo daß er ei�
nen Scherben nam und ſchabet ſich und ſaßin der Aſchen.
SeinWeib welches wie Auguſtinus anmercket Diaboli
adjutrix, non Mariti conſolatrix,nicht des Pannes
Tro�ſterinſondern des TeuffelsGehu�lffinwar
verſpottete ihn und ſprach: Ha�lteſtu noch feſt an deiner
Fro�mmkeit ja ſegne GOtt und ſtirb. Eliphas Bildad
und Zopyar ſeine drey Freunde da ſie ho�reten alle das Un�
glu�ck ſo u�ber ihn kommenwar kamen ihn zu klagen undzu
tro�ſten. Allein da ſie ihre Augen aufhuben von fernen
kenneten ſie ihn nicht undhuben auf ihre Stimmeund wei�
neten. Gie jaſſenmit ihmaufder Erden ſieben Tag und ſie�
benNachtund redeten nichts mit ihm denn ſie ſahen daß
der Schmertz ſehr groß ward. Jnzwiſchen verfluchete
Hiob ſeinen Geburtstagund wu�nſchet ausUngedult daß
er alsbald nach ſeiner Geburt mo�chte geſtorben ſeyn. Eli�
phas ſtraffet die unaedultige RedenHiobsdoch aus Unver�
ſtandweilaus ſeincn Spru�chendieer an� und einfu�hret der
Schluß allwege dahin gehet Hiob ſey um des Gottloſen

Lebens
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LebensWillen heimgeſuchet worden derowegengibterihm
den Raht daß er ſein Creutz ſoll gedultig tragen und auf
GOdtt hoffen. Allein Hiob perfertiget ſichwieder den Ein�
wurff von der Ungedult weil nemlich ſein Schmertzen un�
ſa�glichgroßund will gleichſam ſo viel ſagen Tuſi hic es-
ſes, aliter ſentires.Welchen der Schuh dru�cket
der empfindets am beſten wie ſolches alles aus den
vorhergehendenCapiteln mit mehrern zu erſehen. Eswill
ober der wolgeplagte Mann mit ſolcher ſeiner Antwortan�
deutendaßVerantwortungwieder Argwohn undAnklag

Qui tacet zula�ſſigjamehrmals nohtwendig ſey und konneman durch
peharrliches Stillſchweigen ſich bey cinem und dem andern

gar bald perda�chtig und ſchuldig machen. Dannenhero mit
Q. Curt, Amynta ſprechen: Malo tibi defenſionemmeamdiſplice-
47. re, quàm cauſam. Hiob wurde wegen ſeines Glaubens

Hoffnungund Vertrauens zuGOtt befraget und bey ſei�
nengroſſen und ſchweren Hauscreutz zugleich einer Heuche�
ley und Ungedult beſchuidiget. Drum muſte er ſich einer
gebu�hrlichen Apologi oder Schutzrede gebrauchen und da�

Eecl. mitlehrendaß wieSchweigenalſoauchReden
ſeine ZeithabePrediger am z. Cap. Dahin zielet auch
GSalomo der weiſſe Konig und befihlet: Antwortedem
Narrennach ſeiner Narrheit zubequemer undrech�
ter Zeit wie auchmit beſcheidentlichemErnſtdaß er offen�
barlich ſehe wiethorlich er gethanund alſo ſich nicht weiſ�
ſe laſſe dunckenſondern das Maul ihm hinfu�hro geſtopf�

Prov. 20. ſetwerde Prov. 26. bevoraus wenns das Glaubensbeka�nd�
J. nusantrifft damuß man S. Petri Vermahnung folgen:

Seydallezeit bereit zur Verantwortung ieder�
man
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euch iſt das iſt der Rechenſchafft eures Glaubens von euch Perr.
begehret/ 1. Epiſt.5. jJ.

Wollen wir aber wiſſen was Hiob eigentlich geant—
wortet und wieer ſich entſchuldiget habe ſomu�ſſenwir exp�
betrachten. 2. Ipſumexcomparatione adductum Ar- nutpecca-
gumentum, die angefu�hrte Gleichnus�Rede an und fu�r ſich ?a mea
ſelbſten. Da ſtehet: Wenn man meinen Jammer
wo�ge und mein Leiden zuſam̃en in eine Wagen gerun. Sea
ſchalen legete.Jnder Grundſprach lautets nachdencklich ?a exte-
alſo: Urinamvelſi appenderetur., iibrandolibraretur,per ?uaret
Ebraismumulſitatum,diligentisſimè accuratisſimè pon- Peccatum

lunm, Cüderaretur, iramea, ſeuimpatiena querelameal, quammsẽquod
accuſatis, ut nimiatn, calamitas mea in ſtatera ſeu bi- vispecca-
lance elavaretur pariter. Wenn es wu�nſchen gu�lte ſo tãfugra-
wolteich wu�nſchen daßmein Jammer mein Schwermut vupeana
mein Ungedultund Klage mein Leiden Elendund Schmer� qnaviett-
tzen ſo bey mir euer vermeinten Du�ncken nach allzuhefftig Porali,re-
ſryn ſoll mo�chte in eineWagſchalen gelegetund aufs fleiſſigſt u Chry

ſoſt. Luundgenaueſte abgewogen worden ſowu�rdeesſchwerer
ſeyn denn Sandam9Meer q. arena Maris graviormiſeria;
eſſet præponderaret non tantùm querimoniis, ied cui- rectuſimi
vis rei calamitas mea; Als wolt er ſagen mein Jammer bmai-
und Leiden wu�rde nicht alleindie gefu�hrte Klagen ſondern Letione

æagritudi-auch alles anders weit weit u�berwegen und u�bertreffen. Je anum
Denn aus H. Schrifft iſt bekandt daß durch die Verglei� mp
chungmit dem SGande ein groſſeunzehlbare Menge und Laſt enua ac
offtmals anaedeutet werde wie unter andern zuſehen Gen. cputur.
22. 32. Elai 1o.Prov. 27. daß aber in apoſito geſagt wird qen.22.
alsSand amMeergeſchichtdaherdieweil dasMeer ?.g2.2.

C wegen
Eſa.2o. o



Prov. 27.

J

Iitruv.
l. 2. c. J�

Ser.34.10.

Eſcgo. 14.

KhriſtlicheLeich�Predigt.
wegen ſeiner eingepflantzten Saltze und ſtetswa�rendenBe�
wequng viel Sandes generiret und auswirfft. Jſt dem�
nachkurtz vonder Sache zu redenindieſenWorten Hyper.
bolemetaphorica enthalten und will Hiob dieſes ſageu:
Sowenigman den SanddesMeers wegen derMeng und
Laſt zehlen und tragen oder abwegen kan; eben ſo wenig
wird man meinen Jammer undmein Leiden ko�nnen zehlen
faſſen undabwegen. Keiner verſtehet die Sache beſſer als
ich. Nontentatus qualia ſcit? Wer nicht geu�bet iſt
der verſtehet wenig Sir. za. Unddaßdeme alſo ſeyl
werden wir verſtehenwenn wir betrachten 3. Calami-
tatis eſfectum. wa�s ſolcher Jammer und Leiden gewu�rcket
habe. Daſtehet: Darumiſtsumſonſtwas ich rede. Vulg.
Unde verba mea dolore ſunt plena, daher ſind meine
Reden vollerSchmertzen.OderdemEzrundtext nach:
Unde verba mea abſorpta ſunt. Dahero werden meine
Wort verſchlucket und kan ſolche nicht vollko�mmlich fu�r�
bringenwiegernich auch wolte. Temel. Semeſa verba
aut potiùs ſuspiria mihi excidunt præ doloris gravitate.
Vor groſſen Schmertzenmacheichnur halbe Wort ja laſſevielmehr bloſſe Seufftzer ergehen. Dergleichen leſen wir
von den frommen Ko�nig Hiskia, der bey ſeinen Todes—
Schmertzen klaget und ſaget. Jch winſelt wie ein
Kranich und Schwallbund girret wie eine Tau�
be meine Augenwoltenmir brechen HERR
ich leide noht lindere mirs Eſa.zs. Da heiſts:Mei�
ne Kra�ffte ſind verdrocknet wie ein Scherbe
und meine Zung klebet anmeinem Gaumen

zſan.unddu legenmich in des Todesſtaub Plalm. 22.
Oder

S
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Oderwie Pſ. 88. ſtehet: Meine Seeleiſt voll Jam�Flat.n.
mers und mein Leben iſt nahe bey der Ho�llen.
Jchbin gleich geachtet denendiezu Ho�lle fahren
ich bin wie ein Mann der kein Hu�lffe hat. Jch
bin elend und ohnma�chtig daß ich ſo verſtoſſen
bin. Jch bin ſo ohnma�chtig daß ich nicht reden
kan Pſal.77. Wie es dem lieben Hiob nebenſt Hiskia Jſul.-.,
undDavid ergengenalſoergehets noch heutiges Tagds vie�
len frommen angefochkenen Hertzen daß es auch beydenſel�
ben heiſt: Esiſtumſonſtwas ichrede. Haud mihi
verbis cxpletur querulis egeriturq; dolor!

Hieraus nehmenwir quoad uſum, zu unſern
beſten. 1. Uſlum Pædevticum, eine Lehr und Unter�
richtung und betrachten mit wenigen (a) Crucis
veritatem, daß CreutzundLeiden Jammer und
Noht gantz gewiß ſey und keines wegs bey
frommen LKhriſten lang auſſen bleibe. Das iſt
der Chriſten ihr Proprium inquartomodo: Qui non eſt
Crucianus, non eſt Chriſtianus, hat Herr Lutnerus pfle-—
gen zu ſagen: Wer kein Creutz�Mann iſt der iſt auch kein
Chriſien-Moannſintemal durch viel Tru�bſal mu�ſſen
wir in das ReichGOttes eingehen Act.ia. Alle Aber. n.
dieGottſelig leben wollenin Chriſto JEſu de
mu�ſſen Verfolgung leiden 2. Tim.z. Undgleich� 2. Tm.J.
wie die Kinder Jſraelda ſie itzunder durchs rohte Meer hin� 12.
durch gegangenwarennicht alsbald in das gelobte Land ka�
men ſondern 40. Jahr inder Wu�ſten herum wandern mu�
ſtendaſieHungeruud Durſt litten /und mit vielen ma�chti�

Ciij gen
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gen Feinden zu ſtreiten und zu ka�mpffen hatten die ihnen
den Paßverſperren wolten: GSo gehets uns auch wann
wir durch das tohte Meer der Heiligen Tauff gegangen
ſeyn da koimnen wir nicht alsbaldindasHimmliſchege�
lobteLandſondern mu�ſſen in der Wu�ſten dieſer Welt zu�
vor mancherley Ungemach leiden und mit den Teuffel der
Welt und unſerem eigenen Fleiſch und Blutmanchen ge�
fa�hrlichen Kanpf ausſteben biß wir die Cron der
Gerechtigkeit dieallenguten Streiternbeyge�

2Tlegt iſt enpfangenund erlangen2. Tim. 4-
Wer im Regenwandert der darf ſich nicht verwun�

dern wenn er naß wird: Nun aber iſt unſer Leben
Jen.7..tin Pilgram�und WanderſchafftGen.a7. Drum

ko�nnen wir uns leichtlich einbilden daß wir nicht lauter
Sonnenſchein und gut Wetter haben werden: ſondern
mu�ſſen gewa�rtig ſeyn daß unszu Zeiten einrauherWind
unter dieAugen ſchta�gt gleichwie aber einWandersmann
im Regenwetter dieſen Troſt hat daß der enn naß macht
werd ihn auch wieder tru�cknen: Alſo follen und mu�ſſen
wir auch gedencken der unsdieLaſthat aufgelegt
der wird uns anch ſolche tragen helffen

pf. ot. ao. oder endlich gar wieder wegnehmen Pſalm. 6s. Denn
das weiß ich fu�rwarwer GOttdienetderwird
nach der Anfechtung getro�ſtet und aus der
Trübſal erlö�ſet und nach derZu�chtigung fin�
deterGnade. Dennduhaſt nicht Luſt an un�
ſernVerderben ſondernnachdemUngewitter
la�ſſeſt dudie Sonne wieder ſcheinen undnach
dem HeulenundWeinen u�berſchütteſt duuns

mit
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mit FreudenſagtdiefrommeGaraTob.z. Ein frucht� Tob..a1.
barer Banm der am Wege ſtehet und ſeine liebliche Fru�chte
iederman ſehen la�ſtwird vondenWandersleuten oder von
denenſoſouften voru�bergehen mit Steinen undPru�geln
geworffen jaman ſtu�rmet offtmals mit ſolcherGrauſam�
keit aufihn daß er nicht allein ſeine Fru�chte ſondern auch
viel Aeſte und Zweige laſſen muß. Daher beklagt ſich
der Nusbaum bey Poetenund ſpricht:

Niuregojuricta viæcumſunſine crimine vitæ
apopuloſaxis prætereuntepetor.

Das iſi:

Kein Su�ndundLaſterich begeh
Dennoch weilichamWegeſteh
Und ſu�ſſe Nu�ß und Fru�chte trag
Habich fu�r iedermannmein Plag.

Hergegen bleiben die wildenunfruchtbareBa�ume un�
beru�hret und ſtehen inguter Ruhe. Richt anderſt gehets
unter den Menſchenzu. Die Frommen undGerechtenund
wie ein Baumgepflantzetanden Waſſerda�chen
der ſeine Frucht bringet zu ſeinerZeit wie Ko�nig
Davpidrredet Pſal.. Wenn fienunam lieblichſten gru�nen Pſ. .J.
und voller Tugend�Fru�chte ſtenenwerden ſieimmerdar mit
Geeinen der Tru�bſalundmit Pru�aeln allerley Widerwa�r�
tigkeit geworffen und mu�ſſen u�ber ihr Leiden offtmals
mit Thra�nen und Seufftzen klagen Pſal. i26. Pſaao.J.
da in Gegentheildie Gottloſen ſtachlichten Do�rner mit in�
ren ſauern Schleen wol zu frieden bleiben ſie ſind nicht
inUnglu�ck wie andere Leut und werden nicht
wie andere MNenſchen geplaget Pla.73. Hier heiſts Pſoœp.-

Ciij doch
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doch von denKindernGOttes: Du HERR ſpeiſeſt
ſie mit Thra�nen�Brod und tra�nckeſt ſie mit

kſhaoe. groſſen Maas voll Thra�nen Plal. gßo. Allein wird
ſie dermaleinſt der Himmliſche Creutz�Ko�nig Chriſtus JE�
ſus an ſeine Freuden-Tafel ſetzen Mit Wolluſt tra�n�
cken wie mit einem Strom und truncken ma�
chen von den reichen Gu�ttern ſeines Hauſes

Fſʒo.�. Plal.zs. Darnach c6) haben wir zu betrachten
Crucis communitatem, daß das Creutz gemein ſey
und treffe nicht nur einen oder den andern ſon�
dern alle wahre Chriſten haben in dieſen Jam—
merthal nichts beſſers zu gewarten dennſie ſind
Bru�der ſo wol wegen der Scho�pffung als auch der Erlo�—

Epha.e. ſung undHeiligungEpheſ. 4. Und das iſt eben die Urſach
daß ſie einerley Glu�ck haben in der Welt welche alle die je�
nige haſſet und verfolget die ihr gottlos Leben undWeſen.
nicht approbiren wollen wie arzunemen aus dem Bu�chlein
der Weißheit am 2. Capitel. Drum vermahnet Petrus:

ĩWiſſet? daß eben dieſelbigen Leiden u�ber eure
Sap.e. 2.. Bru�der in der Welt gehen 1. Cap 5. Solamen miſe-
abu. .9. ris ſocios habuiſſemalorum.Ein Rebhu�nlein wurd einſten

unter anderejunge Hu�ner geſetzet welche aber daſſelbige ſehr
biſſen und nichtmit ſich eſſen wolten laſſen daru�ber wurd es
ſehr betru�bt daß es inm unter einer ſo fremden Geſellſchafft
ſo u�belergangen; Endlich�berwie es geſehendaß die Hu��
ner ſelbſtuntereinander uneins worden und ſich mit einan�
der gebiſſen hat ſich das Rebhu�nlein zu frieden gegeben.
Damit angezeuget wird daß das Ereutz ſich noch leichter
trage wennanderemehr ſeyn die auch unter demſelbigen

ſtecken.
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ſtecken. J. Camcrarius in habulis. Wirds dir demnach
ſauer und ſchwehr ſo dencke andere werdenauch ihre Laſt ha�
ben keiner iſt noch leer ausgegangen keiner wird auch ins
ku�nſftig leer ausgehen. Denn der HErr hat einen
Bcecherinder Hand und mit ſtarckenWein voll
eingeſchencktundſchencket aus demſelben; Aber
dieGzottloſen mu�ſſen alle trincken unddieHöfen
ausſauffenPſal.75. Das iſtder Ereutz�Becher den rei� Ppp. y.
chetderHErr Chriſtus einem ieglichen dar daßer ihm ein
bitteres Tru�ncklein muß beſcheid thunund legt doch kei�
nenmehraufals er ertragenkani.Cor. io. End�.Cr.
lichen (c) habenwir zu beſchauen Crucis varictatem 4.
wieviel und mannigfaltig das liebe Creus ſey.
Eines Creutzes Ausgang iſt des andern Eingang.
Daserſchen uũempfinden wirt. publicd undins
gemein; Wannder gerechteGOtt einegantze Stadt oder
aber ein gantzes Land heimſuchet entweder mit Peſtilentz
Geuchen und Kranckheiten; oder mit Theurung undHun� 2. Lam.r�
gersnohtoder mit KrlegundBlutvergienen; odermitFeuer
und Waſſersnoht und dergleichen Vlagen. 2. Privatim qen.aJ.iʒ
undabſonderlichdaß einer offt lanm iſt wie Mephibo- ud. 1
ſeth. 2. Sam. 4. oder blind wie Tobias, Tob. 2. oder 2. Sam.æ.

Gettelarm wie Lazarus, Luc. 16. Oder ſtumm wie Za- 7ob. 2.11.
charias, Luc. i. oder muß eine Zeitlang ſiechen und kran: Luc.o. z2o
ckenwie das Blutflu�ſſige Weiblein j2. Janr Matth. 9. cap. 22.
Oderwie jenes Weib 18. Jahr Luc. 13. Oder wie jener Marth.g.
gar 38. JahrJonan. g. Ein ander ſtecktingroſſen Schul- 20.
den /wie jeneProphetenWittib Reg 4 Oder wirdun-�Luc. q.n.

foh. J. J.perſchulder Weiß verleumdet wie der fromme PrieſterFeg.a.1.
Abime-
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Sam.ææ. Abimelech, 1. Sam 22. Ein ander wird in den Trauer�
2. ſtand geſetzt undentwederſeiner lieben Kinder beraubt wie

Job. .v. Job cap. 1. Oder ſeines treuen Ehegattens wie Jacob
den.as.�o Gen.35. und die fromme Judith cap.d. Oderſeiner lieben

Budit. ä.e.Eltern wie Eſther ein ſolches VPater und Mutterloſes
Eſth2. Wa�islein war Eſther 2. und wer will allen Jammer zeh�
lendeme der Menſch von Mutterleibe an biß in das Grab
muß unterworffen ſeyn. Jſt dochallesThun ſo voll
du�hedaßes niemandausreden kan wie der pre�

oæcl. I.o, diger jagtcap.i. und da gehets gemeiniglich nach demalten
Sprichwort nulla catamitas ſola, kein Creutz iſt allein/
wie ſolches vor allenandern der fromme Job erfahren mu�ſ�
ſen deme ein traurige Bolſchafft u�ber die andere gekommen
als wir albereitausſctinem j. und 2. Capituln mit mehrern
perſtanden. Schen denmach wit es mit allen wahren
Chriſten ſey beſchaffen daß ſie in mancherley Jammer
Au�gſt Noht und Leiden gerahten und derſelbigen gar nicht
ko�nnen geu�briget ſeyn alſo daß es noch wol heut zu Tag
mancher mit Hiob exclamiren und queruliren muß:
Wenn man meinen Jammer wo�ge und mem
Leiden znſammen in eine Wagſchalen legte; ſo
wu�rde es ſchwerer ſeyn denn Sand amMeer.
Dannenheromerckenwir �.Uſlum Epanorthoticum,
eine Warnung daß wir krancker und nohtleidender Men�
ſchen Reden und Geha�rden ja nicht u�bel deuten ſie verla�
chen verho�nen und verſpotten; Sondern ihnen vielmehr
wegen ihrer kundbaren Schwachheit und groſſen Schmer�
tzen etwas indulgirenund zu gut halten ingedenck was Gi�
rach ſagt: Es entfa�hret offt einem einWortund
meinets doch nicht alſo. Denn wer iſt dem

nicht
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nicht zu weilen bevoraus in groſſen Schmertzen ein
Wort entfa�hret car. i9. Drum alles was ihr α.
wolt das euch die Leut thun ſollen das thut
ihnenauchvermahnet Chriſtus ſelbſt Matrh.7. Cuivis Aatth.J.
accidere poreſt, quod uni accidit, was einem andern be� 12.
gegnetkan dir auchbegegnen. Aut ſumus aut fuimus aut
poſſumus eſſe quod hic eſt. Jnzwiſchen auch ho�chſtes
Fleiſſes gewarnet ſeyn vor den ungebu�hrlichen Gruntzen
undMurrendamit ſichmancher hoö�ren la�ſt undGott ſein
Regiment disputiret, daß er Gü�ck und Unglu�ck gutes
und bo�ſes in dieſer Welt nicht austheile nach Verdienſt;
ſondern la�ſts denGottloſen wol und denFrommen u�bel ge�
hen. Hierifienhaben ſichauch die HeiligenGottes verſtoſſen
wie por Jeremia, Asſaph, und vielen andern unſer ſonſt
gedultiger Hiob gethancap. �1. Dasmiiß abernicht ſeyn. Job. 2i.J.
Denn Freudigkeitin Tru�bſalund ſolch ungebu�hrlich Mur� Pſaz.g.
ren ſtehen nicht beyſammen man verſchertzet dadurchGOt�
tesHuld undGnadwenn man Jhm ſeinen Willen nicht ge�
fallen la�t. Denn alleswasErthutdas iſt recht
und ſeine Werck ſindunſtra�flichſagt MloſesDevt. 32. Devʒr.

Bedencket nur was ich ſage: Das Maſtvich ha�lt
manim Stall undwartet ſein aufs allerbeſte daß es woi ge�
deye und bald fettwerdedahingegendie Ochſen und Pferde
immer im JochundKarrengehen undarbeitenmu�ſſen: Al�
ſowerden die Gottloſen fett und meſten ſich bey guten Ta�
gen. Aber ſie haben ihrenLohndahin Matth. 6. Mutt. 6.2
Dann GOdtt la�ſt ſie nur ſo frey gehen wie die
Schafedaß ſiegeſchlachtetwerden und ſparet
ſie daß ſiegewu�rget werden Jerem.i2. Fromme fer.2..
Hertzen aber die hier amJochgehenuñamKarren der Tru�b�

D ſal
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ſal ziehenmu�ſſen, die werden dort ihre Erquickung finden
und in Abrahams Schoß u�ber allem ausgeſtandenen Jam�

Luc. oö.es mer undLeiden reichlich ergetzet werden Luc.16. Das be�
dencket meine liebe Chriſtenunderzu�rnet euch nichtu��
ber die Bo�ſen und ſeyd uicht neidiſch u�ber die
Ubleltha�terdennwiedas Gras werdenſiebald
abgehauen und wie dasgru�ne Krautwerden

Fſ.J. ſie verwelckenPſal. z7. Wolt ihr abermurren ſomur�
ret u�ber die Su�nde ſo werdet ihr genug zu

Toren.. murren findenThrenorum 3. Dieſem nachmaa es ei�
39. nem frommen Hertzenergehenwie esimmermehr wolle ſo

ſpreche es mit demProphetenMichacap.7. Jch will des
Aucke HERRN Zorntragen dennich habe wieder

ihngeſu�ndigetbiß ermeineSachausfu�hreund
mirRecht ſchaffe er wird mich ansLiecht brin�
gen daß ich meine Luſt an ſeiner Gnade ſche.

Ler2/, Dannes bleibt bey dem was Sirach geſagt capit. 2.
Wbvehe den Verzagten dennſie glauben nicht

darum werden ſie auch nicht beſchirmet ſondern
ihr Theilwird ſeynimPful der mit Feuer und
chwefel brennet welches iſt der ander Tod

Ap. a. Apocal. 21. Darum mu�ſſen rechtſchaffene Chriſten mit
Hiob getroſt ſagen: Etiamſi me occiderit Dominus ta-
menſperaboin eum, dasiſt wann mich der yERR
ſchonto�denwirdwill ich dennochaufJhnhoffen

Jet. A.us. Job. iz. Wann uns gleich Leib und Seel ver�—
ſchmachtet ſo iſtEr doch unſers Hertzen Troſt

und
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und unſer Theil pſal.z3. Endlich und 3. behal-�.2.
ten wir hieraus Ulum paracleticum, einen Hertz�
erquickenden Troſt. In finevidebitur cujus toni, ſagt
man im Sprichwort: Jm Ausgang kan man urtheilen/
wie das Geſanggelautet und abgangen: Alſomußmanauch
urtheilen von den lieben Creutzwann daſſelbe voru�ber wird
man deſſen heilſameWu�rckung innen. Dannder Gzlaub
wird dadurch nicht nur geu�bet und gepru�fet
ſondern auch andern gewieſen nnd gezeiget
durch welchen man erlangt hat die Gerechtigkeit die vor
Gottgilt Rom. z. und 10 PDaher errinnert S. Petrus 1. C. 1.Rem..aj.
Jhr mu�ſſet hie eine kleine Zeit traurig ſeyn in eap.
mancherley Anfechtung auf daß euer Glaubkenu
rechtſchaffen und viel ko�ſtlicher erfunden werde
denn das verga�ngliche Gold durchs Feuer bewa�ret. Die
Gottſeligkeit wirddadurch aufgemuntert daß
man den Schlaf der Sicherneit aus den Augen wiſchetund
lebet in ſteterßurcht Gotteso�leibt ohne Wandel fu�rhm uñũ
hu�tet ſich fu�rSu�ndenPſalm 18. Denn weram Fleiſch Fſ.ne.2u.
leidetderho�ret auf zu ſu�ndigen 1. Petr.g. Nan „rena2
iſt alsdanna�mſig im liebenGebet. Wokein Creutz
iſt /O da iſtgewißdie Andacht offt gar zu Grundeiß gefro�
ren; aberOHErr wenn Tru�bſal da iſt ſo ſucht
mandichundwenndu ſie zu�chtigeſt ſo ruffen ſie
ängſtiglich Ela. 26. und ſchreyen mit den Ju�ngern:Eſa. s. o
HERR nilff uns wirmu�ſſen ſonſtverderben
Matt. s. Manübet ſich in derChriſtlichenGzedult anns.
ergibt ſich dem gna�digenWillenGOttes und ſagtmit Eli:
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Es iſt der HErr er thu was Jhm wolgefa�llt

Sam. 3. Sam.z. Wann ich im Finſtern uitze ſo iſt doch
der HERR mein Liecht und meinHeilMichæ 7.Ach.gnanu�bet ſich in rechtſchaffener Demut.

die Anfechtung kan uns die ſtoltzen Pfauenfedern aus—
rupffenund die hoheEinbildungen vertreiben daß unſer
Hertz nicht hoffa�rtig und unſere Augen nicht
ſtoltz ſeynundwandelnnichtingroſſen Dingen

Znznn die uns zu hoch ſind pſalm i31. Plan ha�lt ſich
alsdannmitKhriſtlicher Hoffnung andieznade

kſngo.s. und Hu�lffe des HErr und ſpricht mitDadidPf. 1zo.
Meine Seele harret auf den HErrn von einer
Morgenwachebiß zur andern. Mantta�gtei�
ne hertzliche Begierde aus dieſem Angſtkercker
derWelt in das himmliſche Freuden�Hauszu
wandern. Wannu esſtets gieng nach des Fleiſchesmuht
in Gunſt und gſund mit groſſemGut; du�rften wiruns wol
nicht einmalaus dieſer WeltHerbergbegehren: Aber wenn
Crentz Jam̃erundLeiden u�berunskomtda heiſtes: Sufficit,
Es iſt genug ſo ni nun hin meine Seele
in demerſten. Bu�ch derKo�nigamig. Mori deſidero, ut
videam Dominum meum. ldeo Deus felicitatibus ter-

renis amaritudines hiſcet, alia utqueratur felicitas, cujus
dulcedo non elſt fallax, ſpricht der groſſe Kirchenvatter
Auguſtinus: GOtt pfleget die ſu�ſſen Freuden Tru�ncklein
dieſes Lebens mit bitteremCTreutz-Wermuhtzu vermiſchen
auf daßman kerne eine andere Glu�ckſeligkeit und Freudezu
ſuchen die da iſt unbetrieglich. Summa Summarum:

Darum
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Darunmn ſchickt Gott dikTru�bſalher daß unſer
Fleiſch gezu�chtigtwa�r zumewignLeben erhaltẽ.
Jſt das nicht tro�ſtlich? Jſt das nicht erfreulich? O ihr
hertzbetru�bte und mitleidende Trauer�Hertzen wendet itzt
eure Augen und Gedancken auf die ſeelig verſtorbene Wol�
adelicheFrau die allbereit in ihren Schlafka�mmerlein ſanfft
ruhet: Giewird ſowol Hiobs, alsmeine Wort mit inren
eigenen Exempel beſta�tigen. O welchen herrlichen Nu�
tzen hat das liebe Creutz bey Jhr geſchaffet!: O wie iſt ſie da�
durch zur wahrenBuß getrieben worden daß Gie ihre u�ber�
eilte Su�ndenfa�lle beweinet und GOtt ta�glich abgebeten!
Owic hat Gie ihre Noht Jammer und Leidenzu GOttes
Wort gefu�hret: Undfu�rwahr wa�re diß nichtihr Troſt ge�
weſen Gie ha�tte mu�ſſenverſchmachten in ihrer Hertzens�
Angſt wieviel freudiger Seufftzer hat ihrdiß langwierige
Creutz aus den Hertzen gepreſſet und manche ſcho�ne Chriſten�
Tugend hinein gepflantzet Wie hat Sie ein Verlan�
gen nach demewigen Leben?Wie offt hat Sie Pauli Sterb�
Geufftzerlein wiederholet: Jch begehre aufgelo�ſt zu wer�
den und bey Chriſto zu ſeyn. Was Ste begehret
das hatSie derHErrgewa�ret. Jst iſt ihre Seele
an dem Ort /da ſievon keiner Qual von keinenJanrmer und
Leidenweiß; Alle Thra�nen ſind ihr abgewiſcht von ihren
Augen. JmGrab bewahretGOtt all ihre Gebeine daß
nicht eins davon verlohren werde. Arn ju�ngſten Tag der
gewiß nicht mehr weit wird ihr Leib wieder aufferwecket
werden und aufferſteneninHerrlichkeit. Dawirdſie voll�
ko�mmlich anLeib undSeel frohſeyn und ledig aller Pein
im verkla�rtenLebenbeydem HErrnſchweben voller Freud

undWonne leuchtenwiedieSonne Amen das
werdewahr Amen.
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CURRICULUM VITEÆ.

Q viel in Bott
ruhend entſchlaffener der
Wol �Edelgebornen Viel—
Ehrn undTugendreichenFrauen

Dorotheen Warien von Varell geborner
vonFeilitzſch Adeliche Ankunfft Fort: und
Ausgang Jhres Lebens betrifft ſo iſt dieſelbe
aus einen Chriſt-Adelichen Stammen und
keuſchen Ehebett erzeuget undden zo. Januarij
Anno 1611. fru�h zwiſchen 5. und s6. Uhr in
der Fu�rſtlichen Redentz-Stadt Weimar auf
dieſe Welt gebohrenworden:
Jhr Herr Vatter war weyland der

Wol�Edelgeborn GeſtrengundRann�
veſte Herr Urban Heinrich von Fei—
litzſchufHeſelbach/�c.Geweiener Fu�rſt�
licher Brandenburgiſcher Raht und

Ober—
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Obermarſchall auch Ambtmann zu
Lauenſtein.
DieFrau Wutter dieweiland Wol�

Edelgeborne Viel-Ehrn und Tugend—�
reiche Frau Elconora von Fellitzſch ge�
borneRetzſchinausdem Hauſe Plan.

Der HerrGrosvattervomBatter
der weiland Wob Edle Geſtreng und
Veſt Jobſt Chriſtoph von Feilitzſchuf
Doberditz.

DerGrosvatter vonderFrauMut�
ter derWol�EdleGeſtrengund Veſte
Philipp Metzſch/x.
Die Frau Grosmutter von Herrn

Vatter war weiland die Wol�Edle
Viel�Ehrnund Tugendreiche Frau Ma—�
ria von Feilitzſch geborne von Zetwitz
aus dem Hauie Neidberg.
DieGrosmuttervonder FrauMut�

terdieebemna�ſſig Wol�Edle undBiel�
Ehrn—
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Ehrntugendreiche Frau Clara Ketſchin
eine geborne vonHermsdorff �c. Herm
HannſenvonHermsdorfTochter/�c.

Der Uhr Grosvatter vom Vatter
warder ingleichen Wol�Edle Geſtreng
undVeſte Herr Urbanvon Feilitzſch uf
Ku�rbitzTrebenundDoberditz

Der UhrGrosvatter von der Frau
Nutter der auch Wol�Edel Geſtrenge
Her� Friderich Weettzſch.
Die Uhr Grosmutter vom Herm

Vatter warweylanddieauch Wol�Ed�
le und Viel-Ehrntugendreiche Frau
Katharina Edle von der Blanitz aus
demHauſe Auerbach dero Frau Wut—�
tereine von Ko�keritz/.

DieUhrGrosmutter vonder Frau
Wutter die Wolb Edle und Vieltugend�
reiche FrauRariavon Breitenbachaus

dem
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dem Hauſe Belenderer Frau Wuttet
einevonSchleinitzaus dem. Haus Sco�
ſa geweſt.

DerUhr UhrGrosvattervon dem
VatterderWolEdleGeſtrenge Herr
EberhardvonFellitzſch/�c.

DerUhr Uhr Grosvatter von der
TrauWutterderWobEdle Geſtrenge
Scbaſtian Wetzſch.
Die Uhr Uhr Grosmutter vom

BatterdieWol�EdleundVieltugend�
reicheFrau urſula einegeborneSchen�
ckin vonLimburg.
DieUhrUhrGrosmutter von der

Nutter die Wol-Edleund Bieltugend�
reiche Frau Dorothea geborne von
Heina Philipps vonHeina zu Alten�
bergerTochter/x.

VondieſenAdelichenberu�hmten Geſchlecht
iſt nun die ſeelig entſchlaffene Wol�Adeliche
Zrau intſproſſenundnach demSie wie obge�

E meldet
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meldet in dieſe Welt gebohren und dahero
gleich wie andere inSu�nden empfangeneund
geborneAdams-Kinder zur Reinigung Jhrer
Erbſu�ndvermittelſt der HeiligenTaufChriſto
dem HErrn fu�rgetragen undins Buchdes Le�
bens incorporiret undeinverleibet wordengeſtalt
dann auch ſonſten die Chriſtliche Ceremonien
Adelichen Gebrauch nach vorgangen und zu
mittels Perſonen und Tauffpaten erkieſet
worden:

J. DieweilandDurchleuchtigHoch�
geborne Fu�rſtinund erau FrauO�—n

ROTHEA MARJA Herzoginzu
SachſenWeimar/�c. Wittib.

Z2. Der auch Durchleuchtig Hochge�
borneFu�rſtundHer Herr FOHANN
ERNSdT der ju�nger Hertzogzu Sach�
ſen JulichCleveundBerg/�c.
J. Die ebenma�ſſig Durchlenchtig

Hochgeborne xu�rſtin und Fra�ulein—�mn

Kra�uleinAnNNASOPHJAl Ju�r�
ſtinzuAnhalt/�c.
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4.. Jngleichen der Durchleuchtig
Hochgeborne Fu�rſt und Herr Herr
FRJDERJCH Hertzog zu Sachſen
Gu�lichCleve undBerg/ec.

Und dannneben dieſen Hochfu�rſtlichen
Perſonen

J. Die Wol-Edelgeborne Biel�Ehrn�
tugendreiche FrauRariavon Feilitzſch
gebornevon Zedwitz/�c.
6. Der Wol�Edelgeborne und Ge—

ſtrenge Herr PhilippRetzſch Fu�rſtl.
Anhaltiſcher Hauptmann zu Roßla
7. DieWol�Edleund Viel� Ehrntu�

gendreiche rau Agnes Retzſchin ge�
borne Kreutzin /c.
s. DerWobedleGeſtrenge Wolff

Philiop von Drachsdorff Furſtlicher
Sa�chſtſcher Cammer�Raht zu Wei�
mar /c.

E ij 9.Die
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9. Die Wol�Edle Viel�Ehrn und
Tugendreiche Frau Raria Eliſabetha
vonDrachsdorfgeborne vonDißkau/zc.
lo. Der Wob Edle Geſtrenge Fride�

rich von Koſtpoth. Fu�rſtlicher Sa�chſi�
ſcher Raht undHofmeiſter/c.
II. DieWobEdle und Tugendreiche

Frau ChriſtinavonWBiltitzgebornevon
Bonicka/rc.

Der Wol�Edel Geſtrenge Herr
Caſpar von Deutleben Fu�rſtl. Sa�chſi�
ſcher uer undHofmeifier/c.
H. DieWobedleund Viel�Ehrntu�

gendſamme Jungfran MRagdalena
Wetzſchin.
14. Der Wol�Edel und Geſtrenge

JoachimChriſtianWetzſch/rc.
18. Die WolEdelgebornVielEhrn

und Tugendſamme Jungfrau Eliſabe�
tha Pflu�gin�c.

Welche
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Welcheallerſeits das hochheilige Chriſtli—
che Werck derGevatterſchafft nach geziemen�
denSolennita�tenverrichtet.

Waas der mehrbedeudten ſeeligen Frauen
Leben und Wandel betrifft ſo iſtdieſelbe von
Kindesbeinen an von ihren lieben Adelichen
ElternzuGottesfurcht undallenandernAde�
lichenTugendentreulich angewieſen unddarin�
nen auferzogen worden. Wieaber und zwar
fru�hzeitig als im andern Jahrderen Alters
die liebe Frau JNutter wieder verhoffen durch
denzeitlichenTod entfallen und Sie zu einen
Mutterloſen Wa�iſen gemachet worden dero
geliebter Herr Vatter aber in ſeinem betru�bten
Wittibſtand Jhr und deren annoch lebenden
undhierzugegen hertzbetru�btenWol-�Adelichen
JungfrauSchweſter nicht allerdingszu pfle�
gen gewuſt dahero der Wol�Edel Gzeſtreng
und Veſte HerrCaſparAbranamvon Harras
zu Singerſtet unddeſſengeliebte Haus�Ehr
alsnahe undgute Freunde dieſelb zu ſich ge—
nommen unduf zwey Jahr beyn ſich behalten
nach welcher Enderung Jhre Frau Grosmut�
ter vomVatter Sie abgerordert und Jhr die
Unternaltung ſo lang verſchaffet biß ſich Jhr
ſeel. lieber Herr Vatterwiederumverheyrahtet.

E iij Als
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Als nun offt ſeeligbeſagteverſtorbeneWol�
Adeliche Frau in etwas zu Jahren kommen
und in feinen AdelichenTugenden und Geſchick�
lichkeiten zugenommen auch deswegen vieler
Orten beru�hmet worden hat weiland die
Durchleuchtig Hochgeborne Fu�rſtin und Frau
Frau Maria verma�hlt: und geborne
Marggra�fin zu Brandenburg t. in Preuſſen
Hertzotzin ec. Chriſtlo�blichſten Andenckens
Sie in das Ju�rſtliche Frauenzimmer gna�digſt
begehretauchdahin auf- und angenommen al�
wo Sie in die zwo�lff Jahr verblieben und fu�r
eine Hof�Jungfrau untertha�nigſt aufgewartet
ſich auch in ſolcher wa�render Zeit alſo verhalten
daß Jhr Fu�rſtl. Gnaden ob Jhrergeleiſteten
Dienſte und Treu ein gna�diges Wolgefallen
getragen auch zu mehrer Verſpu�rung Fu�rſt�
licher Gnaden Jhr zurAusheyrahtunggleich
andern Adelichen JungfraueneinEhrlichesuf
bedo�rffenauszuza�hlen gna�dig verwilliget.

Weilnnun ſich in mehrbedeuter Zeit und
uf ungezweiffelter providenz? und Schickung
GOtteses alſo gefu�get daß mit gna�digſten
Conſens hochſeel. gedachter Jhr Fu�rſtl. Gnaden
auch gepflogenenRaht und Einwilligung des
weiland Hoch�Edelgeborn Geſtreng und

Mann�
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Mannveſten Herrn Urban Caſpars von
FeilitzſchufKu�rbitzFo�rba Schwertzenbach an
derSaal Jſar Joditzund!rc. Fu�rſtl. Bran�
denb. geheimen Raht Kantzlers und Edlen
Lehenrichters als deroHerrnVatters undna�
henBlutsfreundmitdem ingleichen Wol-�Edel�
geborn Geſtreng und Mannveſten Herrn
Chriſtian Joachim vonVarell ufBurck—
haig ac. Rittmeiſtern Fu�rſtl. Brandenbur�
giſchen Stallmeiſtern und Cammer�-Junckern
als itzt leidern hochbetru�bten Herin Wittiber
in ehelicheBerlobnuß eingelaſſen auch darauf
den 2. Maji des la�ngſtverfloſſenen 1641.
Jahrsdie eheliche Trauung undCopulation, wie
Herkommen und gebra�uchlich uf der Veſtung
Blaſſenburg in Fu�rſtlicherund anderer vorneh�
men Hof�Officianten Gegenwart vorgangen
und wie ſichs aeziemetalles Lolenniter verrichtet
worden maſſen dann deſſen noch gnugſames
Zeugnuß obhanden.
Obwolnnun die inGott ſeelig entſchlaffene

Wol�Adeliche Frau in ehrem von Gott be�
ſcherten und eingeſetzten Eheſtandt ſich ver�
gnu�glicherwieſenwie vorhero alſo auch in die�
ſen in ihrer pieta�t und Gottesfurcht beſta�ndig

J. ver�
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verbliebendieKirchen fleiſſigbeſuchetanda�chtig
gebetet die Heiligen Sacramenta zu rechter
ZeitgebrauchetJhrem hertzlieben Ehejunckern
iedesmals treulich gemeinet hertzlich geliebet
undgeehretwiedann derſelben von Ma�nnigli�
chen ſo von ihren eigenen Unterthanen: als
FrembdendasZeugnußgegebenwirddaßSie
nicht allein in angefu�hrter wahrer Gottes—
furcht ſtetigs verharret ſondern auch Jhr
Hausweſenmit groſſerSorge fortgeſetzetdas
Geſind und Unterthanenebenma�ſſig fleiſſig zur
Kirchen und andern Chriſtlichen Tugenden
treulich und zu gebu�render Arbeitfleiſſig ange�
wieſendenen Armen und Krancken woSieie�
manderfahren als einemildreicheNutter mit
Rahtund That ru�hmlich andie Handgegan�
gen auchhienges Pfarr�und Gottshaus mit
Einhundert baaren Gu�lden von Jhren eigenen
Handen hinterlegten Geldes; zu geſchweigen
der beeden Gottsha�uſer MNelcken�und Rugen�
dorfbedacht:
Jn Sumnma ſich geaen Ma�nniglich alſo

verhaltendaß Sie deſſen hier Zeitlich Lob dort
aber dem Ewigen Gnadenlohn darvon tra�
genwird.

Allein
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Allein ohnerachtet dieſes alles iſt Sie
gleich allen andern Venſchen ohne Anfechtung

nicht blieben ſondern der allein gerechteGOtt
hat ſeinen verborgenen Raht und Willen

Sieauch auf den Pobirſtein geſetzet und verſu�
chetobSieinJhrem Chriſtenthum beſta�ndia
bleiben wolle indemeEr Sieſohoch Sie auch
darnach geſeufftzetund gebeten nicht allein mit
keinen Leibs�oder Eheſegen (unangeſehen Sie
21. Jahr imEheſtandgelebet )erfreuetſondern
auch noch in die 13. Jahr ſonderlich die na�chſt�
vorhergangene zumaln im letzten Jahr mit
ziemlicherUnpa�ßlichkeit auch vielfa�ltig ereig�
netenſtarcken Flu�ſſen heimgeſuchetunddamit
Jhregute Tag auf der Welt zimlich verſaltzen
und ſauer gemachet daß Sie freylich manch�
malmo�chte gewu�nſchet haben vondenſelben auf�
gelo�ſet und ledig zu werden; Jedoch aber hat
Sie alles gedultig erlitten in Jhrer Gottes�
furcht beharret Jhr Haushaltung ſo viel Jhr
mo�glichgeweſen i in An�alsAbweſenheit Jh�
res Junckern als itzig betru�bten Herrn Witti�
ber (welchen Sie wie gedachtinwa�renden
Eheſtand iedesmals hertzlich geliebet nnd ge�
nvorſamet auch allzeit ſchied-und friedlich mit
Jhme gelebet in fleiſſige Obacht genommen

F und
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undalſo beſtellet daß verhoffens kein Klag vor�
gangen ſeyn wird.

Obwoldie ſeelig verſtorbene Wol�Adeliche
Fraumit ziemlich langwieriger Kranckheitund
beſchwerlichen Flu�ſſen behafft geweſen hat man
ſich doch noch zur Zeit keines Todesfalls nicht
ſehen indeme Sie noch mit den Reden ver—
nu�nfftig und beſcheiden aeweſen auch ihren
Theil Speiß und Tranck nach Nohtdurfft zu
ſichgenommenweiln Sieaber ſich zweiffelsfren
innerlich ziemlich wird abgemergelt haben hat
Sie Freytags den2. dieſesMonatsJulijnach
vollbrachter Jydittagsmalzeit bey dem Tiſch ſich
etwas u�belbefundenundgebeten nach Gewon�
heit weiln Sie comract geweſen Sie in die
Kammer zutragen undvielleicht vermeint et�
wasLinderung und Ruh zu finden allein bald
wiederin die Stuben begehret mit vermelden
daß es mit Ihr nicht lang mehr wa�ren wu�rde
welches auchgeſchehenalſo daß Jhr ſobalden
das Geho�r und Geſicht ziemlich vergangen
undgleichſamwie in einen tieffen Schlaf ohne
Zweiffel durch treffung eines ſtarcken Catharrs,
mit etwas wenigen raßlen doch ohne Bewe�
gunader Glieder ſtillgelegen unddarauf nach
fleiſſigen Gebet des darzu beruffenen Herrn

Geiſt�
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Geiſtlichenauchanderer UmſtenendenAbends
um s. Uhr in Chriſto dem Hrrn ſeelig und
ſanfft eingeſchlaffen indem ſie Jhr Leben auf
dieſer Welthatuf 51. Jahr5.MonatTag
13. Stunden.
DerAllma�chtige GOtt woll ihre Seelen

eingebunden in Bu�ndelein des Lebendigen
gna�dig walten und den allbereit eingeſa�rgten
Ko�rper in der Erden eine ſanffte Ruhe und
am bald herzunahenden la�ngſtgewu�nſchten
Ju�ngſtentageeine tro�liche Auferſtehung uns
aber eine ſtetebußfertige Zubereitung und ſeeli�
ge Nachfahrt gna�diglich geben und verleihen
inzwiſchen demHoch�Adelichen Herrn Wittiber
tro�ſten und ſta�rcken bey guter beſta�ndiger Ge�
ſuydheiterwu�nſchtenWolergehenundlangem
Leben erhalten auch anderweit beſta�ndi�

glich erfreuen um JEſu Chriſti
willen Amen.

Jnzwiſchen
Ann wir wie wir denn ſollen dißLebenrechtbe�

trachtenUnd zwar des Lebens Kern was wirfu�rs beſte
achten

Soiſt esnichts dennMu�h nichts dannBeſchwer�
lichkeitBißunſernLeibmirErd des Todesknecht beſtreut.

Kij Wol
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Chriſtliche
Abdanckungs Kede
Bey Lhriſt�Adelich�und Volckreicher

Eeich�Beſtattung
DerWeiland Hoch�Edelgebornen Vieler Eh�

ren und Tugendbelobten Frauen

Zorotheen Marien
von Varell

Gebornen von Feilitzſch/tc.
Zu Culmbach vor der Predigt im Haus auf

gu�nſtiges Begehren einfa�ltig abgeleget
MM. CONRADO WGIrIO derLateiniſchen

Schul daſelbſt Rectore.



Vetrer

Pffrchleuchtig�
ſten Hochgebornen Fu�rſten
und Herren Hermn Chriſtian

ErnſtensundHerrn GeorgAlbrechtens

Stetin PommiernderFaſſuben undWenden
auch in Schleſien zuCroſſen und Ja�gerndorf
HertzogenBurggrafen zu Nu�rnberg Fu�rſten
zu Halberſtadt Minden und Camin c.
Unſerer allerſeits Gna�digſten Fu�rſten und Herren aus
Fu�rſtlichen Gna�digſten Mitleiden zu dieſem Hoch-�Olde�
lichen Crauer�Conduct Hoch-Wolanſehnliche Herren
Abgeordnete wie auch allſa�mtlich vorhandene Hoch�
Edelgeborne/Wol�EdleVeſte/Ehrnveſte Gros�lhoch�
undVorachtbare Hoch�undVielgelahrteFu�rſichtige
WolweiſeKunſtreiche Fu�rnehme Ehrenwolgeachte
Grosdgo�nſtige befo�rderliche Patroni, ochgeehrteHer�
renundLiebwehrte Freunde!

Von
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Von Pertinace dem Ro�miſchen Ka�iſer meldet unter
andern Theodorus Zingerus in Theatro Vitæ Humanæ, Libg. Vo-
daßer ſolle an ſtatt eines Symboli und Tesſeræ Gedenck�minu g.
Spruchs und LoſunaswortdieſeWort ſtetig gefu�hret und? 7.
geſaget haben: Militemus, Militemus: Laſt und krie�
gen laſtuns ſtreiten. Wormit er dann nicht allein ſeine
Soldaten ihrer Pflicht undDienſt errinnern ſondern auch
insgemein anzeigen wollen daß der Menſchen Leben an�
ders nichts denn ein Kriegſey inwelchem ſteter Streit ſel�
tenStillſtandeinſtetswa�rendes Fechten und kein aufho��
ren zu ſfinden und anzutreffen ſey. Wie auch eben alſo der
HeiligeGeiſt durch denMund desgedultigen Creutztra�gers
Hiob hiervon ſaget und fraget cap.7.v. Muß nicht der Hiob..
Menſch immer im Streit ieyn? oder wie es der Vulgatus
gegeben Militia eſt vita hominis ſuper terram. Des
Menſchen Leben iſteinſtetiger KriegaufErden. Dagilt
nun kein vacatiomilitiæ oder Befreyung von Kriegſwie et�
wavorZeiten bey den Tngendbelobten Ro�mern um unter� Auaſtan-
ſchiedlicher Urſachenwillen gebra�uchlich geweſen wie Ana�ae Valle
ſtaſius de valle Quietis berichtet. Eswirdauch keinem ſo quretiri
lange er ſich nach GOttesWillen in dieſem Campo Martio Compen-
oder Streit-Platz der Welt befindet Misſio Honeſta, dio Facn
Cauſaria, vel Necesſaria, oder eine ehrliche Pasport und Niſtorie-
Abſchied aus dieſem Krieg erkheilet wie etwan vor Zeiten—8
in der alten Ro�mer Kriegen u�blichengeweſenwie Volfgan- pao.
tus Lazius, Juſtus Lipſius und andere bezeugen: ſondern hỹ. La-
wir mu�ſſen allein ſolchemGeiſtlichen Krieg die gantze Le�rn,
benszeit ka�mpffen und reehte Geiſtliche Rittmeiſter und Comenr.
Rittmeiſterin das iſt Gtreiter JEſu Coeoriſti ſeyn Reip. Ro.
2. Tim. 2. v. z. und einen guten Kampff ka�mpffen, cap. 2.
2. Tim.4: V. 4. Wann wir anderſt nach Ro�niſcher Art Juſt. Livs.
zu redenMuſionelgnominiosa,dag jſt mitewigerSchmach aeMuuia

und
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Romana undSchandenDan. 12. v. 2. tieff wollen verſtoſſen werden.
Dib.. Gleichwie nun ein Kriegs-�verſta�ndiger vor allen Dingen
Dial. 9. ſeine Feinde mit welchen er unumga�nglich chargiren muß/
pag. IVz. wol erkennen lernetwie ſie geartet wie ſtarck undma�chtig
—2— ſie ſind: Alſowann wir als Geiſtliche Ritter in ſolchem
St yr Keiſtlichen Streit nicht untenliegenwollen mu�ſſen wiruns
1getu Tab auchfein zeitlichangelegen eyn laſſen zuerkennenwer wie�

2. deAul. viel und wie ſtarck und me tig unſere Feinde ſeon. Es
Rem.ca. præſentiren ſich aber einem ieden ſo bald er nur durch den
2. Tim.2.gemeinen Eingana den groſſen Streitplatz der Welt be�
v.g. tritt ſovielHauptfeinde als er Finger in ſeiner Hand hat.

2. Tim.s. Der ErſteFeind nunmit dem wir die Zeit unſtres Lebens
*unnauf ho�rlich zu ka�mpffen haben iſt und heiſſet die Su�nde.

Dan.i2.. Das in nun der Sihon der erſteFeind welcher uns Geiſt�

lichen Jſraeliten den Weeg zu den Himmliſchen Canaan
Num. ai. verlegenwill; Werdenwir ſolchen wie die Kinder Jſrael
v. zy. 24. gethanals ſieaus Egypken gezogennit in dieFlucht ſchlagen
Dev.2. und verjagen/ſowerdenwir nimermehrin das rechtegelobte
verſezo. Land des ewigen Lebens gelangen. Je na�her nun dieſer

Feindiſt je ſcha�dlicher iſt er auch. Dieſer Leind iſt derſelbi�
Ron�., ge ma�chtige Herrwelcher die gantze Welt unter ſeine Dienſt�
v.s. barkeit gezogen Rom.7. v.8. Dennlobgleich einernoch ſo

gut von Adel noch ſoreich und eines ſo tapffern generoſi-
ſchen Gemu�ts ſonſt ſeynmag ſo iſt er doch vor den allerver�
achteſten nidrigſtenund geringſten zuachten wannervon
der Su�nden u�berwunden undihr Leibeianer wird. Wie
nun dorten Scipio Africanus, aius er in Atticam ſich begabe
ſeinemFeinde den Hannibaldeſto beſſer abzubrechen voral�
lenDingen nach ſeiner Freundſchafft und Gehu�lffen fleiſſig
und ſorgfa�ltia fragete: Alſo wird es uns auch in unſerem
GeiſtlichenStreit ein groſſer Vortheil ſeyn wennwir un�
ſereserſten Hauptfeindesder Su�nden ltern und Succur

recht
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recht werden erlernetunderkennet haben. Jſt demnach der
Vater dieſes Tyrannen der alte Adam unſer eigen Fleiſch
und Blut. Denn da ſtreitet der alte Menſch wieder den
Neuen der a�uſſerliche wiederden innerlichen; der Seelen
Diener wieder die Quardi des Leibes. Es ſind aber der
Seelen Dienerund AuffwarterGottesfurchtGerechtig� qal. v.
keitLiebe Einigkeit undandere Tugenden. Des Lei��ro,æn.
besTrabanten aber ſind Gottloſigkeit Ungerechtigkeit/
Geilheit/zornHaß Neid Freſſen Sauffen und derglei�
chen Galat.. Da gehet dann das chargiren und fechten
widereinander hefftig an. Der Sůnden Mutrter aber iſt
und heiſſet Concupiscentia, die boſe Luſt und Begierde.
Dieſewann ſie empfa�hetgebieret ſie dieSu�ndeJac. i. v. ij. ac. v.
Dieſe iſt die liebkoſende Delila, welche den allerſta�rckſten
Gimſon geſtu�rtzetſJud. 14. v. i17. Den Davidder da war Zud.
unter den Kindern Jſrael auserkohren wie dasFettam d. 17.
OpfferGOttgeeignetwar Sir. 47.v.2. u�berwunden und Lir. 42.v.

2.gefa�llet. Und dieſe Su�nden Mutter iſt nicht etwa eine
alte unftuchtbareSara oder verlebte Eliſabeth ſondern?Sam u.
ſie iſt mit Frucht und Zucht gar ſehr fruchtbar. Dennda
ſind ihre fru�chtedie Wercke des Sleiſches Galat. j. v. i9. qalat. J.
Sehet nunm von welch ſcho�nenGezu�cht und Eltern die Su�n�29.
de welche doch dietollen Sterblichen ſoinniglich lieben ih�
ren Urſprung und Herkommen habe. Es haben viel der Alianu—
Alten darvor gehalten und geſchrieben daßder gifftige Baſi- Leb.æ.c.J.
lisk, welcherwieÆlianus und andere darvonſchreiben mit Wolfe.
ſeinen Augen und anhauchen alſobalden to�den ſolle aus Franziu—
einesGu�bitzEy ſolle geboren werden undbringen etliche inHiſtor.
von den Gelehrten deſſen dieſe Urſach vor daß dieſer vielfteſ� Num.
ſende Vogel allerley vergifftes Ungeziefer zu verſchlucken Dact.
pflegemitderen gewaltig vergiffteten Fa�ulungdieEyer be�

gabet und angefu�llet ſolch hochſcha�dlich Thier zu wegen e nſecti�
G brin�Ap. J.
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bringen. Dieſeslaſſen wir zwar in ſeinem Wehrt und Un�
wehrt beruhen ſagenaber inWarheitsGrund raßunſers
Fleiſches inordinata deſideria unordentliches Begehren
aus welchen die Concupiscenria prava, dieSu�ndlicheLuſt
das vergifftete Thierdie Su�nde ausbru�tet und hecket der�
gleichen vergifftete Eyer ſeyn.Ob nun wol dieſer Hauptfeind an und vor ſich ſelbſt
ſehr ma�chtig iſt ſo hat er gleichwol ſeine gewiſſe Beyſta�nde
Succurs undHinderhalt die alle wieder uns fechten und
ſtreiten helffen. Den erſten geworbenen Troppen oder
chauffen fu�hret Moſes welcher von lauter zornigen Be�
drohungen des liebenGOttes beſtehet. Jn deſſenFahnen
oderCornet ſtehet auf einer Seiten brennendes Feuer mit
dieſer Uberſchrifft: Maledictus prævaricata: Verflucht
ſey einieder UbertretterdesGeſetzes: Aufder andern Sei�
ten ſtehet der Himmel abgemahlet und dabey dieſe Wort:
Fac hoc vives: Thue das ſo wirſtu leben. Dieſts iſt

Eſa.v. nun der ſtrenge TreiberEſ. 9.v. 4.Welcher den Ho�lliſchen
Carcer trohet; undiſt dannenhero billich zu furchten. Den
andern Tropp oderSuccurs der Su�nden/ fu�nret gleichſam
auf der Lincken Seiten in dieſemStreit dasba�ſe Gewiſſen.
Dieſelbe grauſame Beſtiamachetdaßein Menſch wieder ſich
ſelbſt ſtehenund �eugenmußderunverſo�hnliche Feinde deſ�
ſen Pfeile ſind feile der Verzweifflung. Der Ho�lliſche
Cerberus, welcher inwendig dermaſſen grauſam und er�
ſchro�cklich bellet undklautzſcthet daß das Gemu�t und Hertz
nicht weiß woes vor Bangigkeit bleiben ſoll. Das iſt der
heimliche Verra�hter das iſt die geſtohlene bleckendeZiege

Tob.2. v. Tob.2.v.ai. Dieſes hat Latomus und Spira in der Ver�
2/. zweifflungerfahrenda ſie aeſaget: Sie ko�nten nicht glau�

ben daß inder Ho�llen gro�ſſerePein ſeyn ko�nte/ als ſie in
ihrenGewiſſenfu�hleren.

Den
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Den dritten Tropp und Hauffen fu�hret Calamitas,
peccati comes pedisiequa perpetua, allerley Creutz und
Elend /welche iederzeit Gefa�hrten undNachfolgerin der
Su�nde ſeyn/ da einer amGemut derander am Leibe der
dritte anHaabund Gu�ttern guten Namen unda�ndern an�
gefochtenund beſtrittenwird. Und das wa�ret weil wir le�
ben. Daßdannenhero der Poet recht geſaget:

Opitius.Langeleben/ lange Leiden
Sindfu�rwahrGeſchwiſterKind
Waswir haben hier vorFreuden
Jſt verga�nglicher dennWind.

Dasiſts einig daswirwiſſen
Daßwir einmal ſterbenmu�ſſen.

Der andern Feind nun (weiln die Zeit verlauffen) nur
imit wenigen zugedencken ſo iſt inder Ordnung der ander
Haupt�eindmit welchen die Chriſten ſtetig zu ka�mpffen

J
nichtmitMacht thun kan das trachtet er mit Liſt auszu�
richten. Es iſt der Apoloeus vonFuchſenwelcher um ſei�
nen langenWedel und Schwantz kommen bekand daß er
alleandere Thier hat u�berreden wollen ſie ſollen alle ihre
Schwa�ntze laſſen abnauen deun es ſtu�nde vielfeiner und
wa�re bequemer. Nicht viel anders undbeſſer machet es die�
ſer Ho�lliſche Schlauge�Fuchsder Teuffel der weilner die
Geeligkeit verlohren wolteergerne alle Menſchen ihme
gleich machen und allen die Ko�pffe ab ja Leib und Geelin
Gtu�cken zerhauenund verderben.

DerDritte chaupt�Feind iſtidieWelt die kan nun
nichts anders als die Frommen haſſen und Friedfertigen
verfolaen. Denn wer GOtres Freund iſt der iſt der
Welt Leind Jacobi 4. v. 4. Darum fu�hret dieſer Feind ?ae.4.v4

Gij wie
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wie ein vornehmer Theologus ſeine Chriſtliche Gedancken
daru�ber hat inſeiner Blut�ahnen ein ſchwartzes Creutz
mit dieſer Inſchrifft: ODI PIOS. Jch haſſe und ver�
folge alle, Frommen. Wir ſagen ku�rtzlich wer der vierdteHaupt�HFeindſey nemlich derblaſſe und bleiche Todr/ in deſ�
ſen Fa�hnlein dieſesſtoiſcheGeſetz ſtehet: PARCO NUIL.
LI. CEDO NULLI! Jch ſchonekeines/ichweich nie�
mand. Dieſer Feind wird gemeiniglich als ein bloſes
Sceletonund GerippabgemanletohneAugen weiln er
keine Perſon anſihet; ohne Ghren weiler keinesMen�
ſchen Flehen noch Bitten ho�ret oder zula�ſſet. Ohne Na�
ſenweiln er weder derJungenGeſellennoch ſcho�nen Jung�
frauen ko�ſtlichenGeruchBiſam oder Balſam etwas achtet.
Jſt nacketund bloß anzuzeigen er achte weder Geſchenck
nochGaben.Hat kein Haut oder Fell iſtohne Fleiſch weiln
er den Menſchen Haut und Fleiſch abzeucht und verzeh�
ret. Jſt auchſine ſexruwederMannundWeib; weiln er
weder der Mannes auch Weibs Perſonen verſchonet.
Endlich iſt er mit einer ſcharffen Senſengeru�ſtet weil er die
Menſchen wie das Gras abma�het. Der fu�nffte und lerzte
chHaupt�Feind mit dem wir ſtreiten mu�ſſen iſt die Hölle.
Denmo�gen wir wol nennen wie Ariſtoteles ſonſten von
Tod hat pflegenzu ſagen eliu Oobitor oßige raror, den er�
ſchrecklichſtenunter allen Feindenetc.

Nun wieder dieſe fu�nffHaupt�geindehat die Zeit ih�
res Lebens tapffer und Chriſten� geziemlich nicht allein ge�
ſtrittenſondern auch dieſelbe durch Beyſtand unſeres Heer�
fu�hrers JEſu Chriſti ritterlich u�berwunden dieweiland
Ho�ch�Edelgeborne vieler Ehren und Tugendbelobte
Frau Dorothea Mlaria von Varell eine gebornevon Fei�
litzſchSeinerHoch�Edel Geſtr. des Hoch�Edelgeborn�
Geſtrenguude Mannveſten HerrnCHRISTIANI JO-

ACHI-
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ACHlI von Varell ufBurckhaig r2c. Rittmeiſtern
Seiner Hoch-Fu�rſtl. Durchl. Herrn Marggraf CHRI-
STIANI ho�chſtſeligen Andenckens 2c. wolmeritirten
Stallmeiſtersund Cammer�Junckern hertzgeliebter Ehe�
Schatz. Denngleichwie ſonſten in einein leiblichen Krieg
man ſich dreyerleyWaffengebrauchtt: Alſo hat auch ſie die
ſeelig�verſtorbeneHoch�AdelicheFrauzweiffels ohne drey�
erley Waffen mit welchenwir uns auch unumga�nglich aus�
ru�ſten mu�ſſen wowir nicht des Teuffels und der Ho�llen
ewige GSclaven werdenwollenzurHandgenommen.

J. Arma uœuilipia ſolche Waffen damit ſie ihren
Leib und Seel bewahrerhat; welche dann geweſen ſeyn
nach Pauli Anordnung Enheſ. G. 14. (1. Battheus veritatis, Epheßo.
der Gu�rtel derWarheit.Denn dahatſie ſich nicht allein in d.
Worten undWercken der Warheit befliſſen ſondern ſie hat
auch an der ieeligmachenden Warheit der reinen Evangeli�
ſchen und Lutneriſchen Religion ſteiff und feſt gehalten.
(2.)ThoraxJuſtitiæ der Krebs der Gerechtigbkeit/da ſie die
zugerechnete GerechtigkeitJEſu Chriſti inwahrem Glau�
ben ergriffen unddieſelbe als einen Rock angezogenEſ. 61. Eſon. v.
v. io. ſich auch derGerecptigkeitwelchein einem neuen Ge� o.
horſam und gutenWerckenbeſtehetbeniſſen.

II. Arma cæinavuera ſolche Waffen damit ſie der be�
ſagten 5. Haupt�Feinde Pfeile unverletzt aufgẽfangen;
Dergleichen dann geweſenSCIITUM FIDElI, derSchild
des Glaubens mit welchem ſte ausgeleſchet alle feurige
PfeiledesBo�swichtsEph. 6. v. i16. &c. Ephæ.io.

III. Arma, uuſigm ſolche Waffen damitſie ihre
Geiſtliche Feinde ſelbſten angegangenund erleget; Als
da iſt dasWort GOtteswelches iſt ſcha�rffer als ein zweh�
ſchneidig SchwerdHebr. 4. V. 12. Welches ſie auch ſo
vielLeibes�Schwachheit zugelaſſen jederzeit anda�chtigund ebr.

G üij v. 12.
gerne
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de Ora-

tiolit.
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gerne geho�ret und aeleſen: Und ein anda�chtiges Geber.
Dennwie Chryloſlomus recht von der Sachen redet pre-
ces invicta ſunt arma ſecurapræſidia, quibus unus miles
myriades Diabolorum repellerepoteſt. Von kerdinan-
do Il. dem Ro�miſchen Reyſer leſen wir daß er im Jahr
Chriſti i619.da er iſt Keyſer worden eine gu�lden-und ſil�
beine Mu�ntze habe ſchlagen laſſen mit dieſem Emblemate:
Es hat eine Ha�nd aus der Wolcken eine Kronen nervor ge�
reichet mit dieſerUmſchrifft: LEGITIME CERTAN-
71BUs, denen dieda recht ka�mpffen und ſtreiten geho�ret
eine ſolcheKrone. Weiln nun die hoch-AdelicheFrau auch
einen gutenKampffgeka�mpffetalsifi ihr nunmehro auch
beygeleget dieKrone derGerechtigkeit welche der
HErraujenem Tage gebenwirdnicht ihrallein
ſondern auch allen die ſeineErſcheinung lieb ha�
ben 2.Tim.4. 8.

Obnunwol immittelſt der hoch�-Adeliche hertzbetru�b�
te Herr Witwer wegen ſolches to�dlichen Abſchieds ſeines
geweſenen lieben und getreuen Eheſchatz in groſſes trauren
und Hertzens�Schmertzen gerathen: denn es doch wahr
bleibet was der Poet ſagt:

Nondolor eſt major quàm cum violentia Momtis
Unanimiſolvit cordaligata fide;

So bringet es doch demſelben mitten in ſeiner Be�
kru�bnis nicht wenig Liecht und Troſt daß Eingangs noch�
bemelte Jhre Fu�rſtl. fůrſtl. Durchl. Durchl. durch noch�
wol�anſehnliche Herren Abgeordnete ihre beharrliche
Fu�rſtmilde Gnad denn die allſa�mtlichen reſpective noch�
geehrteſten groß�und go�nſtige Herren ihre tragende nertz�
lich�gemeinteCondolentz, groſſeGunſtundFreundſchafft

durch





tn n ee ergee—DdeenAnnt
EPICEDIA.

Die ſeeligverſtorbene FrauVarellin
redet ihren lieben Junckern al�

ſo an.

I.

9HOl ſolteuch dasHertz zerſpringen
Jos hertzgeliebter Junckermein
daß desTodes Pfeil michzwingen
und es muß geſchieden ieyn.

Freylichbringt esgroſſen Schmertzen
wenn ſichtrennen Liebes� Hertzen.
Aber/aber wasſoltkra�ncken
Euer Hertzmein Todesfahrt?

wem ihr nurwolt wol bedencken
was nur GOtt hat fu�rgeſpart

Wenn



EPICEDIA. adty.
wemich durch den Tod entgangen
und was ichnun hab empfangen.
Creutz Pein Kranckheit Leibes�

Schmertzen
waren jamein ta�glichBrod

dieſe machten meinemHertzen
nichts als lauter Angſt und Noth

unddas nicht nur wenig Tage
langlangwa�rte meine Plage.

4.

Aberdie hat nun genommen
ein rechtgutgewu�nſchtes End

AllemCreutz bin ich entkommen
ruh ietzt ſanfftin GottesHa�nd

Schweb in lauter Wonn und Freuden
ohneNothohn alles leiden.

5.

Ha�tt ich gleich noch tauſend Jahre
ſollen in dem Welt�Bau ſeyn
H beſſer



EPICEDIA.

beſſer wa�r es um kein Haare.Denn nur gro�ſſer wa�r die Pein
la�nger wu�rde ſeyndas Leiden
mu�ſſt doch endlichvon Euch ſcheiden.

6.

Aber nunhat OOtt geſetzet
mich in ſein ſcho�n Paradeiß

damuch ſeine Lieb ergetzet
nicht trifft Hitz Ka�lt Froſtnoch Eiß

da iſtlauter Luſt und Leben
nichtsals lauterFreuden�Schweben.
Drumſſo laſſet euer Weinen
grabet abden Thra�nen Fluß

werdet es jamitmirmeynen
gutohnallenwiderdruß
Go�nnetmir doch meine Freude
meine Ruh meinHimmels�Beute.
MWu�ſſt ihrgleich nochetwas leiden
inderWelt mein liebſter Schatz/

biß



EPICEDIA.
llSJ.

mu�ſſenwirauch ſeyn geſcheiden
bißauf ChriſtiRuſterplatz

Schadet nichts GOTTwirds ſchon
fu�gen

daß ihrhaben werdgenu�gen.
9.

Denn da werden Herlichkeiten
finden ſich ins Himmels /Zelt

alles guts nach dieſen Zeiten
wenn ihr fahret aus der Welt

aus der Welt in Gottes Garten.
Euer thu ichſehnlichwarten.

Schriebs demhertzbetru�btenHerrn
Wittwerzum Troſt

Petrus Ottonis, Eccl. Culmb,
Archidiaconus.

sot ns:ot asðt g:oteaq:htt agdi e:dt�eoot�

I.

oy Jllichhatmanzubeklagen
58 unſersLebens Nichtigkeit:

H ij Villich



EpiCenDia.

Billichmagman Leidetragen
ObdesTodesGrimmigkeit.
Billichmo�gen EureWangen
Edler Herr voll Thra�nen hangen.

Weil nun Eure Wonn und Frru—
de

4*

Eure Sorgen�Wenderin
EuerTroſtin Creutzund Leiid
Eure HertzensZwingerin
Soder AugemLuſtgeweſen
mußimſinſternGrabverweſen.

Aber Edler Herr ſolchTrauren
wircketnurdasFleiſchundBlut�
ſolchesChriſtlichauszudauren
mu man faſſeneinen Ruht.
Dann das trauren Schmertzen brin�

get
Undden Tod dochnichtverdringet.

GOtt



EPICEDIA, 53.

DGODTTr betrubet GOTDT er—
getzet

GOTD hat von der Scho�pffung
an

Lebens�ZielundRahl geſetzet
Euchund Mir jaedermann.
Wenndas Zielkomthergelauffen
hilfft kein raufen nochabkauffen.

Sie iſtbey denCherubinen
die Jhr itzt ſohochbeklagt.
dadieEngel Jhr ſtetsdienen
da Sieſihet keineNacht
da ſie mit den LiechtundLeben
allenthalbeniſtnmigeben.

Freude laß GO TT wieder fließ
ſen

u�ber Euer HertzundHaus

H üij Segens



EPICEDIA.

Segens�Stro�meſichergieſſen
und dieSorgeinſt tilgenaus.
DaßJhrmo�chtdasLeidvergeſſen
welches itzt ſo ſehr thutpreſſen�

Zuunα aqqiciebat.

Johannes Laurentius Frobenius,
Eccleſiæ PatriæCulmbaccuilis
Syn Diaconus,

sdt aq ög ac.:dt as:ſte agog ag:ot asot ght

III.

och�edlerHerr er laſſe ſein betru�benMwyen Zeichen ſeyn daß ihn der Ho�chſt thn
lieben:

Derhatan ſich die alteBatter-�Art
Unddie er liebtdieſteupt er offtmals hart.
Washarten Standhat bißher ausgeſtanden
Sein Ehegemahl? Jetz iſt bey ihr vor�

handen

Nach
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